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Mobilität erhalten und Sicher-
heit vermitteln, diese Gedanken 
stehen bei den Betreibern von 
Seniorenresidenzen im Fokus, 
die sich für die Integration eines 
flächendeckenden Personenor-
tungssystems entscheiden.

Die Geschäftsführer des DRK 
Seniorenzentrums in Velbert, 
Thorsten Seide und Klaus Sing-

beil, haben sich intensiv mit dem Thema 
der Personenortung auseinandergesetzt, 
als umfangreiche Modernisierungsmaß-
nahmen der fünf Häuser und Neubauten 
anstanden. In Gesprächen mit der Pfle-
gedienstleitung und dem Pflegeperso-
nal wurde herausgearbeitet, dass die al-
tersbedingte Demenz der Bewohner der 
Seniorenzentren ein Umdenken in der 
Pflege und Betreuung erfordert.
„Wir möchten erreichen, dass die Bewoh-
ner unserer Einrichtungen mobil bleiben 
und sich frei bewegen können, auch in 
den Grünanlagen, die zum Spazierenge-
hen und Ausruhen einladen“, so formu-
lierte Seide seine Vorstellungen in einem 
ersten Gespräch mit der Firma Scem-
tec Automation. Das Velberter Unterneh-
men liefert mit LOC Locate Solution eine 
Technologie, die die Ortung von Personen 
und Sachwerten in Gebäuden und auf dem 
Grundstück ermöglicht.

Ortsunabhängig
Der aktive Schlüssel, als zentrales 
Funkmodul der LOC-Technik, wird 
mittlerweile von allen mobilen Be-
wohnern des Seniorenzentrums 
getragen. Handsfree übermittelt 
dieser Transponderschlüssel die 
personenspezifischen Daten an 
den LOC-Server. Über einen in-
tegrierten Notrufknopf kann die 

Alarmierung des Pflegedienstes selbst-
ständig erfolgen, zu jedem Zeitpunkt und 
von jedem beliebigen Standort aus. Die 
LOC-Managementsoftware zeigt am 
Bildschirm die aktuelle Position der Per-
son an, die den Alarm auslöste, so dass 
schnelle Hilfe möglich wird. Die Alarmie-
rung kann auch auf den DECT-Telefonen, 
Ruf- und Meldesystemen erscheinen.

Lokalisierung
Die Einrichtung virtueller, individueller 
Bereiche innerhalb des Gebäudes und des 
umgebenden Geländes ist ein weiterer 
Schwerpunkt des LOC-Systems. „Viele 
Bewohner mit einer altersbedingten De-
menz haben den Wunsch, sich selbststän-
dig im Haus und im Garten zu bewegen. 
Obwohl sie dort die Wege und Aufent-
haltsorte kennen, finden sie an manchen 
Tagen nicht mehr alleine den Rückweg 
zu ihrer Wohnung oder ihrem Zimmer. 
Diesem Bedürfnis nach Bewegung und  
Selbstständigkeit sollte ein System fol- 
gen, das – ohne freiheitsentziehende Maß-
nahmen – die Sicherheit unserer Bewoh-
ner erhöht“, gab Seide vom DRK zu  
bedenken.
Die Kombination von aktiven Trans-
pondern, Weitbereichslesern für den In-
nen- und Außenbereich, und einer intel-
ligenten Managementsoftware definiert 
Bereiche, die der Bewohner bedenkenlos 
aufsuchen kann. Sobald sich ein Bewoh-
ner zu weit vom Gelände entfernt, wird 
das Pflegepersonal über die aktuelle Po-
sition der Person informiert und kann sie 
zeitnah und behutsam in den sicheren Be-
reich zurückführen. „Dieses System gibt 
unseren Bewohner die Chance, seine Vor-
lieben selbstständig zu leben und alle  

Angebote des Hauses, wie beispielswei-
se die Cafeteria, den Garten oder die Ka-
pelle zu nutzen, wenn das Bedürfnis da-
nach besteht. Unser Pflegepersonal kann 
wesentlich entspannter auf das Verlassen 
der jeweiligen Wohnbereiche reagieren, 
da das System den Alarm erst generiert, 
sobald er wirklich notwendig wird. Insge-
samt sind so beide Seiten glücklich.“
Es sind häufig die kleinen Dinge, die ger-
ne vergessen werden und so richtet das 
LOC-System den Fokus auch auf die-
se Objekte. Ein Rollator, der nach dem 
Besuch des Wintergartens stehen bleibt, 
oder ein Sauerstoffgerät, das momentan 
nicht gebraucht wird, aber in wenigen 
Minuten lebenswichtig werden könnte, 
aber auch die wärmende Jacke in den 
Wintermonaten gehören zu den vorran-
gigen Alltagsgegenständen der Senioren, 
die ebenfalls über die LOC-Technolo-
gie gesichert werden. Über eine Soft-
ware-Funktion lassen sich beispielsweise 
der Rollator und sein Besitzer zu einem 
LOC-Guard-Paar verknüpfen. Sollte nun 
ein Bewohner den Spaziergang ohne sei-
nen Rollator antreten wollen, alarmiert 
das LOC-System die Pflegekräfte mit 
der exakten Ortsangabe der Person, die  
gerade ihre Wohnung verlässt.

Schutz vor  
ungebetenen Gästen
Alle Türen sind mit einer barrierefreien 
Zutrittskontrolle versehen. Die Bewohner, 
das Pflege- und Reinigungspersonal, aber 
auch die verantwortlichen Ärzte und Phy-
siotherapeuten tragen einen LOC-Trans-
ponderschlüssel bei sich. Dieser Trans-
ponder wird ausgelesen und die Türen 
öffnen sich automatisch. Nachts überwa-
chen die integrierten Bewegungsmelder 
der LOC-Lesegeräte alle Türen, Gänge 
und Treppenhäuser. Das LOC-System re-
gistriert Bewegungen ohne LOC-Schlüs-
sel und alarmiert den Nachtdienst. Ebenso 
lassen sich teure und wichtige Gegenstän-
de mit LOC-Transpondern ausrüsten und 
vor Entwendung schützen.

Scemtec Automation GmbH, 
www.locatesolution.de

Für 
alle ein Gewinn: ein 

flächendeckendes Ortungssystem, 
das die Mobilität der Bewohner von 

Seniorenresidenzen gewährleistet und 
die Betreuer entlastet. �
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